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H.U. Steger galt als Ausnahmeerschei-
nung unter den Schweizer Karikaturis-
ten. Er war stolz darauf, nicht nur das
Zeichnen, sondern auch dasWort zu be-
herrschen. Feinde hatte er fast keine;
nur das Inhumane, das Machtgehabe –
etwa der damals noch starken Offiziers-
kaste – reizten ihn zur Boshaftigkeit. Seit
ein paar Jahren liegt sein zeichnerischer
Nachlass im Archiv für Zeitgeschichte an
der ETH, das ihn digital mustergültig
aufgearbeitet hat. Man kann die Blätter
dort abrufen.

In den späten 60er-Jahren nahm ich
jeweils am Freitagabend seine Wochen-
endkarikatur entgegen. Am Vormittag
hatten wir das Thema besprochen; gele-
gentlich passte ihm mein Vorschlag
nicht, dann bestand er auf seiner Lesart.
Zum Glück. Ich fragte ihn einmal, wa-
rum er seine Bildlegenden immer direkt
aufs Blatt setze. Er lachte: «Damit mir
kein Chefredaktor etwas anderes hin-
schreibt!»

Bald gabs einen Zwischenfall. Zu Be-
ginn der Reisesaison nahm er den Club
Méditerranée aufs Korn. Der bot Ferien
an einem Meer an, dessen Ufer von
Diktatoren besetzt war: Nasser (Ägyp-
ten), die Obristen (Griechenland),
Franco (Spanien), Salazar (Portugal),
Boumedienne (Algerien) usw. Der Tou-
ristenclub schmunzelte nicht, sondern
sah seine Werbekampagne im Eimer,
klagte wegen Wettbewerbsverletzung –
und bekam vom Bundesgericht 1967
recht. Heute würde unser oberstes Ge-
richt wohl die Meinungsfreiheit obsie-
gen lassen.

Ab und zu lobte er auch, etwa als es
1986 mit dem Umweltschutz vorwärts-
ging. Vielen 68ern dürften Stegers

Kinderbücher in Erinnerung bleiben,
die heute immer noch verlegt werden:
«Reise nach Tripiti», in eine ägäische
Stadt, mit einer Wagenladung versehr-
ter Holzfiguren, die dort alle geheilt
wurden. Ähnlich ein zweiter Kinder-
bestseller: «Wenn Kubaki kommt»
(1976). Alle hat er zuerst den eigenen
begeisterten Kindern vorgelesen.

Steger war nach der Kunstgewerbe-
schule auf Stellensuche. «Nebelspalter»
und «Weltwoche» druckten erste Zeich-
nungen. Weltwoche-Kulturredaktor Ma-
nuel Gasser kaufte ihm ein Abonnement
des «Canard Enchaîné». So festigte
«HUSt» die Komposition, ohne seine Er-

zählfreude und die Pointen einzutrock-
nen, bevor er sich dem TA zuwandte.

In den letzten Jahren beschenkte er
seine vielen Freunde um die Weih-
nachtszeit mit einem gezeichneten und
versbelegten kleinen Heft, das ihn in vol-
lem Saft auswies. Verdankte man es, so
gab er ein verschmitztes Lachen zurück.
Dann setzte er sich wieder an seinen
Tisch im selber renovierten Bauernhaus-
stall in Maschwanden. Dort lebte der
Vielgereiste seit den späten 60er-Jahren.
Nun ist H.U. Steger 93-jährig gestorben.

* Peter Studer war von 1978 bis 1997
Chefredaktor des «Tages-Anzeigers».

Spitze Feder, klare Worte
Der Karikaturist Hans U. Steger ist gestorben. Von 1967 bis 1992 hat er jede Woche
für den «Tages-Anzeiger» gezeichnet. Ein Nachruf von Peter Studer*

Machtgehabe reizte ihn zur Boshaftigkeit: Karikaturist H. U. Steger. Foto: TA-Archiv

Die Bretagne ist ein Sehnsuchtsort für
deutschsprachige Leser. Gegenwärtig
stürzen sie sich auf die Bretagne-Krimis
von Jean-Luc Bannalec (hinter dem sich
ein deutscher Autor versteckt). Vor fast
30 Jahren lasen sie alle «Salz auf unserer
Haut», den erotischen Roman einer ech-
ten Französin: Benoîte Groult. Die war
damals, 1988, schon 68, zum dritten Mal
verheiratet, Mutter dreier Töchter und
eine prominente Feministin. Aus der Pa-
riser Ober- und Künstlerschicht stam-
mend, hatte sie als Lehrerin gearbeitet,
dann als Journalistin und unter anderem
eine politische Frauenzeitschrift ge-
gründet. Präsident François Mitterrand
setzte sie an die Spitze einer Kommis-
sion, die weibliche Berufsbezeichnun-
gen («écrivaine») erarbeiten sollte.

In mehreren Sachbüchern engagierte
sie sich für Frauenrechte (Antibabypille
und die Abtreibung) und setzte sich mit
dem Älterwerden auseinander, unter
anderem mit einem Plädoyer für die
Sterbehilfe. Ihr berühmtestes Buch aber
bleibt «Les vaisseaux du cœur» («Salz
auf unserer Haut»), die Geschichte einer
intensiven sinnlichen Liebe zwischen
einer Pariser Intellektuellen und einem
bretonischen Fischer, die, obwohl an-
derweitig gebunden und durch kultu-
relle Gegensätze getrennt, nicht vonein-
ander lassen können. Die Deutlichkeit
und Direktheit seiner erotischen Passa-
gen trugen dem Roman den Vorwurf der
Pornografie ein; Millionen Leserinnen
aber begeisterten sich für die Freizügig-
keit der Schilderungen. Nicht ganz
kitschfrei, huldigt das Buch einer Amour
fou, wie sie die Autorin, ihrer Autobio-
grafie zufolge, selbst erlebt hat. In
Deutschland erzielte das Buch eine
zehnmal so hohe Auflage wie im Ur-
sprungsland. Jetzt ist Benoîte Groult
96-jährig in Hyères gestorben.
Martin Ebel

Autorin Benoîte
Groult gestorbenFilm

Schweizer Animationsfilm
gewinnt in Annecy
«Ma vie de courgette», der Film des
Schweizer Regisseurs Claude Barras, hat
am internationalen Festival du Film
d’Animation in Annecy den Hauptpreis
«Cristal» sowie den Publikumspreis ge-
wonnen. Er erzählt die Geschichte eines
Waisenjungen. (TA)

Literatur
Vorläufer der Popliteratur:
Wolfgang Welt gestorben
Der Schriftsteller Wolfgang Welt ist am
Sonntag in Bochum gestorben. Er wurde
63 Jahre alt. Welt blieb ein Geheimtipp,
auch als seine Bücher nicht mehr in
Kleinverlagen, sondern bei Suhrkamp
erschienen (etwa der Roman «Doris
hilft» und der Sammelband «Buddy
Holly auf der Wilhelmshöhe»). Welt ver-
arbeitet in seinen Romanen sein eigenes
Leben, in dem es um Popmusik, Alkohol
und psychiatrische Anstalten geht. Welt,
der als Vorläufer der Popliteratur gilt,
arbeitete seit 1991 als Nachtportier am
Schauspielhaus Bochum. (TA)

Theater
Berliner Volksbühne: Protest
gegen neuen Intendanten
Im kommenden Sommer wird Chris Der-
con die Intendanz der Berliner Volks-
bühne von Frank Castorf übernehmen.
Gegen den Kunsthistoriker, der unter
anderem die Tate Modern in London ge-
leitet hat, erhob sich von Anfang an Pro-
test. Jetzt haben 150 Unterzeichner in
einem offenen Brief an die Berliner Par-
lamentarier gefordert, das Konzept Der-
cons zu überprüfen. Es enthalte nur
«Gemeinplätze» und «Banalitäten». Zu
den Unterzeichnern gehören Schauspie-
ler wie Martin Wuttke und Regisseure
wie René Pollesch, Herbert Fritsch und
Christoph Marthaler. (TA)
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Allianz Cinema
Exklusiver Vor-Vorverkauf

LIMITIERT!
CHF 5.–
RABATT

Vor 27 Jahren schrieb das heutige Allianz Cinema am Zürich-
horn als erstes Open-Air-Kino der Schweiz Geschichte. Und bis
heute begeistert der spannende Mix aus Hollywood-Blockbus-
tern und Arthouse-Movies jeden Sommer über 50 000
Filmfans, die für unvergessliche Momente an die einmalige
Location am See mit Ausblick auf die riesige Leinwand pilgern.

Auch dieses Jahr stehen wieder exklusive Vorpremieren im
Programm, etwa «Now You See Me 2», das magische Sequel
des Überraschungserfolgs von 2013, wieder mit einem
grossartigen Cast von Jesse Eisenberg über Morgan Freeman
bis zu Daniel Radcliffe. Oder «Mother’s Day», die Mutter aller
neuen Komödien mit Jennifer Aniston in einer Paraderolle.
Und schon der Eröffnungsfilm weckt Vorfreude: «Sing Street»
ist eine herzerwärmende Komödie des Regisseurs von «Once»
und «Can a Song Save Your Life», welche die Teenagerjahre
aufleben lässt und mit einem gutgelaunten Achtzigerjahre-
Soundtrack reinstes filmisches und musikalisches Vergnügen
bereitet.

Lust auf grosses Kino unter freiem Himmel und auf die Köst-
lichkeiten der Gastronomiepartner vor Ort?
Als Inhaberin oder Inhaber einer CARTE BLANCHE profitieren
Sie von einem Vor-Vorverkauf und können sich die begehrten
Allianz Cinema Tickets rechtzeitig sichern.

14. Juli bis 14. August 2016 am Zürichhorn

Ihr CARTE BLANCHE-Angebot
Profitieren Sie als Abonnent des Tages-Anzeigers vom
22. bis 30. Juni 2016 vom exklusiven Vor-Vorverkauf für
alle Filme bei Allianz Cinema in Zürich*.
Die Schnellsten erhalten zusätzlich eine Ver-
günstigung von CHF 5.– pro Ticket (CHF 19.–
statt CHF 24.–).
Das Angebot ist limitiert und nicht kumulierbar.

*Ausgeschlossen vom Angebot ist die Allianz Family Night
am 9. August 2016. Für diese Veranstaltung gibt es keine
Tickets im öffentlichen Verkauf.

Vor-Vorverkauf
Bestellen Sie Ihre Tickets unter:
allianzcinema.tagesanzeiger.ch
Wählen Sie den gewünschten Film und geben Sie Ihre
CARTE BLANCHE-Nummer ein.

Vergünstigte Tickets: Maximal 2 Karten, restliche
Tickets: Maximal 10 Karten pro CARTE BLANCHE.
Nur Online-Bestellung möglich.

Weitere Informationen
www.allianzcinema.ch
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